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Nichtamtlicher Geil.
I n n e r e Angelegenheiten.

I n Vor „Ncueu Frcieil Presse" versichert ein
nltw^- deutscher Staatsmann, daß nnt der bevor-
Nchenden Kaiserreise l,ach Prag politische Zwecke
wcht verbunden werden; insbesondere seien die Ge-
rüchte, als ob anläßlich dieser Neise neue dcutsch-
czechischc Ausgleichsversuche angebahnt lverdeu
wllen, gänzlich unbegründet.

Ein „führender Staatslnann" folgert i,n
Scenen Wiener Tagblatt" aus den letzten VerHand-
wngon der Landtage, daß Österreich politisch und
wirtschaftlich zu gesunden, zu erstarken beginne.
Has sei die mächtige Grundlage der Hoffnuugcu
"uf eine schöne Zukunft.

Das „Fremdenblatt" sagt, die Verhandlungen
WU Ungarn besprechend: Österreich wünscht chr-
uch jene engere wirtschaftliche Beziehung nnt Un-
garn, auf welche es die Jahrhunderte alte geschicht-
nche Entwickln ng, die Praginatischen Grundlagen,
dle luohlverstandeneu wirtschaftliche!: nnd politi-
schen Interessen sowie die Gesetze der Weltwirtschaft
verweisen. Zeigt sich die Herstellung eines solche,,
Verhältnisses aber als unmöglich, so darf Österreich
nn Bewußtsein seiner >lonsolidiertlieit, das eigene
bans selbst bestellend, ohne Sorge der Zut'unft enl
gegenblicken.

Die „Zeit" konstatiert mit Befriedigung, daß
der Ostersonntag, der nach der bekannten Rede
5lossntl)5 ein kritischer Tag für Österreich hätte wer-
den sollen, ohne Schrecken vorübergegangen sei. Die
ungarische- Sorge drücke uns nicht mehr wie ehedem
nieder. Wir haben ihr während der jüngsten Epi-
sode unerschrocken entgegengcblickt und sind im I n -
nersten gewiß, daß wir die gleiche Unerschrockenheit
auch allen Zwischcnfällen gegenüber bewahren
werden, die uns der künftige Verlauf der Verhand-
lungen bringen mag.

Das „ I I I . Wiener Extrablatt" vertraut in
bezug auf den Ausgleich auf die Stimmung der
österreichischen Völker und ist überzeugt, daß die
österreichische Regiernng sich immer ihrer Pflicht
bewußt bleiben wird. Und deshalb könne man rnhi-
gen Herzens allem weiteren entgegensehen.

Feuilleton.
Gin Tag in Tunis.

Von Z>r. Gmil' Mock. (Fortsetzung.)
Knapp vor der Haltestelle Pesto ficht man für

erneu Augenblick alle drei Tempel. Von dem mit
einer bescheidenen Gastwirtschaft versehenen Eisen-
bcchnhäuschen kommt man nach ivenig Schritten zum
Sirenen-Tor, so genannt, lucil es im Altertum nnt
dem Bildnis einer märchenhaften Mecresbewohnerin
geziert lvar. Wir betreten nun das Gebiet der alten
Stadt, das von einer größtenteils wohlerhaltenen
Mauer eingeschlossen ist. Auf guter Straße längs
eines für italienische Verhältnisse auffallend gut und
reinlich auösehenoen Landbesitzes kommen wir zu dem
Hauptteinpel von Paestum, der dein Neptun, dem
Schutzgütte der alten Griechen°Ansiedln na., gewidmet
lvar. Sie hieß ursprünglich Poseidonia, was dann
später ,eirst in Paestum umgeluandelt wurde. Der
Tempel gehört zu den bestcrhaltenen von den Alten
auf unö überkommenen VaMverken und stammt aus
dem 5. Iaiirhundert v. Chr. Er ist aus braunein
Tuffstein erbaut, die glatte Oberfläche seiner Säulen
ist dein Anstürme des Windes und der nagenden
Einwirkung der Meeresluft zum Opfer aeftllwn: die
versteinerten Muscheln und Gräser liegen so an der
rauhen Oberflää>e frei zutage. Dieser Tempel besitzt
m bcmlicl>er Beziehung eine hervorragende Vedeu-
iuna, weil auf die hoiM Säulen seines Innern ,uxl)
Nenre Säulei^ als ein Stockwerk aufgesetzt sind. Bei

I n einer Ausgleichsbetrachtnug eiues „hervor-
ragende«: Staatsmannes" im „Neuen Wiener
Journal" wird ausgeführt, daß alles davon ab-
hängen werde, ob es Herrn Dr. Wekerle gelingt,
jene Nichtnngsliuie, auf die sich beide Negieruugen
hoffentlich einigen werden, mit den heute in Un-
garn kursierenden Schlagworten in Einklang zu
bringen. Wir, haben von der dialektischen Gcschick-
lichkeit der Ungarn und von ihrer Kunst, das Wesen
der Sache durch die Form, zu verbergen, nicht zu-
letzt aber von der Erfahrung und Einsicht des
Herrn Dr. Wekerle eine so hohe Meinung, daß uns
dieses Problem keineswegs unlösbar erscheint.

Das „Vaterland" konstatiert, daß Dr. Wekerle
und '^ossuth in bezug ans die Ausgleichsfrage mit
jich selber iu Widerspruch geraten sind. Sie seien
nicht der Meinnng, die sie öffentlich vertreten. Des-
halb sei der Lärm, den gewisse Parteien und Blät-
ter tagtäglich über die ungarischeu Angelegenheiten
erhebeu, sicherlich das ungeeigneteste Mit tel , zu
einem gedeihlichen Resultate uud Ende zu gelangen.
Lente, die sich selbst in eine widerspruchsvolle S i -
tuation gebracht haben, bringt man natürlich nicht
durch Schreien uud Lärmen zur Besinnung. Da
müssen audere Mittel angewendet werdeu.

England «nd I t a l i e n .

Aus London wird geschrieben: Unter den Kom-
binationen einzelner nicht-englischer Blätter über
wirtliche oder mutmaßliche Gruppierungen der
Mächte taucht seit kurzem ein neues Bi ld auf, das
England und Ital ien dnrch eine Allianz verknüpft
zeigt. Nun sind die Beziehungen zwischen den beiden
Staaten allerdings äußerst freundschaftliche, von
einem Bündnis ist jedoch hier niemandem etwas
bekannt. Wenn man dem Ursprung der erwähnten
Annahme nachforfcht, so entdeckt man, daß sie aus-
schließlich auf einer Redewendung beruht, die König
Eduard in einer Ansprache an den Herzog der,
Abruzzen uach dem von demselben vor Wochen in
der Londoner Geographischen Gesellschaft gehal-
tenen Vortrag gebraucht haben soll. Der englische
Herrscher habe hiebei, wie behauptet wird, den
fürstlichen Forschungsreisenden als Sohn einer
„befreundeten und verbündeten Nation" bezeichnet.

diesen, großen, ich möchte sagen, mächtigen, VmNverk,
zeigt sich so recht der unerreichte SiTM des Griechen
für Schönheit der Form nnd für richtiges Verhältnis
der Teile untereinander, auch in den größten Massen.
Auch von anderen Völkern des Altertums sind uns
Bauwerke solcher Art überkommen, auch Iuder,
Assyrer, Ägypter Havel, ihrem Kraftbewußtsein und
ihrem tiefen Gefühle durch Tempel und dergleichen
Bauten Ausdruck gegeben. Es sind die größten
Massen, die Menschenhände je in Bewegung gesetzt
haben, sie wirken aber auch nur durch diese. Die
Griechen allein haben es veii'tanden, die Massen und
Linien so zu wählen, daß auch die mächtigsten Bauten
niemals der Anmut entbehren, derm niemals unter«
liegt die Schönheit dem Drucke der Masse. Wenige
Schritte znr Linken befindet sich der zlvcire Tempel,
welcher Basilika genannt wird. Wieso die unrichtige
Amuendu:,g dieses Namens hier entstanden ist. ent-
zieht sich meiner Kenntnis. Zweifellos war es ein
einer Doppcl-Gottheit geloechteo Hails, denn seine
Cella ist dnrch eine Mauer in zwei Abteilungen ae>
sondert. Neben dein tadellosen Mptun^Tempel macht
die Basilika keinen so formvollendeten Eindruck. Es
ist daher anzunehmen, daß sie noch älter ist als jener,
denn es ist wohl kaum denkbar, daß man neben
fehlerloses Bauwerk ein minder hochivertiges gesetzt
hätte. Wir gehen noch zum Tempel der Ceres, der
durch seinen hochragenden Giebel auffällt. Und nun
heißt es. zur Eisenbahn eilen, wollen loir noch den
Tagoszug erreui)en, und nicht erst den des Abends,
der nns in vorgerückter Stunde durch die verrufenen

Es muß nun sicherlich jedem politisch Urteilsfähi-
gen von vorneherein als höchst zweifelhaft erschei-
nen, daß König Eduard bei einem durchaus un-
politischen Anlasse in einer Höflichkeitsausprache
nebenher den Bestand eines Bündnisses, dem sehr
große internationale Bedeutung zukäme, enthüllt
haben sollte. Es ist denn anch festzustellen, daß der
König die ihm in den Mund gelegten Worte nicht
gebraucht hat. Er hat in der betreffenden Stelle
der erwähnten Ncde überhaupt uicht von einer
Nation, geschweige denn von einer verbündeten ge-
sprochen, sondern von der „illustrious race" und es
bedarf keines Beweises, daß mit der Bezeichnung
„illustrious" nicht auf die italienische Nation hin-
gewiesen werden konnte, sondern das Haus Sa-
voyeu gemeint war. Es handelte sich somit nm die
Beziehungen zwischen den beiden Herrscherhäusern.
I n London hatte man denn auch in der erwähnten,
heute schon vergessenen Ansprache nicht den gering-
sten politischen Kern bemerkt.

Politische Uebersicht.
La ibach . 3. April.

Das „Neue Wiener Tagblatt" veröffentlichte
in seiner Ostersonntagsnnmmer Erklärungen,
welche der französische Minister des Äußern, Herr
Pichon, einem Vertreter dieses Blattes abgegeben
hat. Über die dem f r a n z ö s i s c h e n K a b i -
n e t t e zugeschriebenen Sympathien für die poli-
tischen Bestrebungen der Czechen nnd Ungarn
befragt, erklärte der Minister, Frankreich habe
den inneren Prob leinen Ö s t e r r e i ch-U n g a r n s
gegenüber nur vollständige Zurückhaltung zu be-
obachten; aber er bekenne gern öffentlich die auf-
richtige Freundschaft für die Negierung Österreich-
Ungarns. „Es steht uns nicht zu" — sagte er —
„uns zu Nichtern über das Interesse dieser ver-
schiedenen Völker zu machen, aber wir haben das
Necht zu konstatieren, daß für sie alle die alte Devise
immer wahr bleibt, daß die Einigkeit stark macht.
Man wird solcherweise zmn Wuusche geführt, daß
Österreich-Ungarn in der internationalen Ordnimg
bleibe, was es ist; geteilt wäre es welliger mächtig,
uud seine moralische Macht, gestützt auf seine ma-
terielle stärke, hat zn oft mäßigend uud versöhn-

Snmpfnieoernnaen getragen hätt«. Auf dem Nück»
Wege aibt es noch incmchni günstigen Punkt, auf dem
wir noch einmal den prächtigen, unvergeßlich schönen
Gesamt ei nd ruck der Tempel genießen tonnen. Wir
erfreuen uns an del, zahlreichen Blumen, meist Thy-
mian nnd Wahlverleih, die, beinahe zu start riechend,
zwischen den nnt hellweihen kleinen Schneckenhäuschen
bedeckten, vei-trocknetcn Gräsern sprießen. Wir be»
wundern die ebenso anmutige alö kräftige Form des
Akanthus, welcher dem Kalymachos Vorbild für fein
korinthisches Kapital gewesen ist. Zur Linken vom Tor
der Sirene ist oie von Brombcerstauden überwucherte
Stadtmauer teilweise eingestürzt; die stusensörnng
übereinander gelagerten Quadern, auf oenen grohe
grüne Eidechsen geschäftig hin und her schießen,
machen es leicht, die obere Mauerlinie zu erklimmen,
von wo man trunkenen Auges die klassische Land-
schaft überschauten kann.

Von hellem Sonnenschein begleitet, fahren wtr
um oie Bucht von Salerno uud seheu die sanft gs>
schwunaenen Linien der Berge von Amalfi und Rw»
vello. Die untergehende Sonne beleuchtet uns schon
die Umgebung von Neapel, deren ewige Schmcheit
sie den stolzen Formen ihrer Höhen und der reichen
VepflanZung ihrer Niedernna verdankt. Wahrhaft ein
Garten seliger Götter! — Das allbekannte Bi ld von
Pompeji, nut dem Vesuv nn Hinterarunoe. hat sich
nanz geändert, de:in sein whter Ausbruch hat ihin
seinen frül)eren schönen Kopf gekostet und hinter ihm
macht sich die steile Wand des Monte Somma um
so mehr bemerkbar. (Fortsetzung folgt.)
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lich eingewnckt, als daß man nicht überall begehren
lvürde, die österreichisch-ungarische Idee möge trotz
aller vorübergehenden Kälnpfe unberührbar blei-
ben und geachtet in allen Teilen der Monarchie.

Nu6 Nagusa wird gemeldet: An der A g i t a -
t i o n s r e i s e nach D a l m a t i e n werden
dreißig Abgeordnete des kroatischen Landtages,
welche der Koalit ion angehören, teilnehmen. Die
Reise, welche für die Vereinigung der K r o a t e n
u n d S e r b e n demonstrieren soll, findet am
20. Apr i l statt.

Wie man aus T a l o n i c h i schreibt, sind
g r, i e ch ische B a n d e n in der Stärke von un-
gefähr hundert Mann, aus der Gegend de5
Venidsche-Sees tonnnend, in der Ortschaft Kufalevo
eingebrochen und echhlugen dort einen jlutgen Vu l -
gären. Vier Vulgären, angeblich Organe des ma-
zedonischen Komitees, wurden fortgeschleppt und
man weih nichw Näheres über ihr Schicksal. Die
Banden zogen nach der Ortschaft Scrbochori und
verbrannten alle Hütten der bulgarischen Bauern.
Aus den Bezirken Seres und Drama wird seitens
der fremden Gendarmerie-Offiziere berichtet, daß
die Griechen überall gegen die Bulgaren eine
aggressive Haltung einnehmen.

Die E i n n a h m e n der vereinigten König-
reiche von G r o ß b r i t a n n i e n und I r l a n d
betrugen in dein mit dem 81. März l. I . beendeten
Rechnungsjahre l55.<Ml.45« Pfund Sterling, was
gegenüber dem Vorjahre ein Mehr von 1,157.592
Pfund Sterling bedeutet. Der Überschuß der Ein-
nahmen über die Ausgaben beträgt l,!N4.W7
Pfund ster l ing.

So vielfach die Presse auch bereits das r u s -
s i s c h - j a p a n i s c h e A b k o m m e n als voll-
eudete Tatsache behandelt hat, so sind gleichwohl
bis zur Stunde weder der Handelsvertrag noch die
Fischerei^lonveiltion endgültig zum Abschlüsse ge-
langt. Dagegen darf, wie die „Petersburger Po-
litische .Korrespondenz" betont, festgestellt werden,
daß die Verständigung auf beiden Seiten soweit
vorgeschritten ist, daß kein wesentlicher materieller
Punkt mehr in Frage steht, der formale Abschluß
mithin in kurzer Frist erwartet werden darf. Die
Verhandlungen über die in Rede stehenden Ver-
träge wnrden von beiden Mächten zum 'Ausgangs-
punkt genommen, um grundlegende Garantien für
ein dauerndes freundliches Einvernehmen auf allen
Gebieten der orientalischen Interessensphären her-
beizuführen, so daß sowohl Nußland als Japan an
dem Ausbau und der Entwicklung ihres beiden
seitigen Arbeit5kompler.es ruhig uud gesichert wei-
ter bauen können. Gleich bedeutsame Fortschritte
hat die russische äußere Politik in ihren Bezie-
hungen zu England rücksichtlich des Zusammen-
gehens il l Asien zu verzeichnen. Wiewohl eine.Con-
vention oder eine Entente cordiale zwischen dem
bntischen Reiche und Rußland noch nicht geschlossen
ist, darf es doch als Symptom für die Freund-
lichkeit und Ausrichtigkeit der hergestellten Bezie-
hungen angesehen werden, daß schon jeht noch vor
Austausch der formalen Urkunden in bezug auf
Persieu nicht allein volle Einhelligkeit herrscht,
sondern daß weder Rußland noch Großbritaunien
irgend einen Schritt in Persien unternehmen ohne
gegenseitige Kcnutnisgabe und Verständigung.

Kinder der Finsternis.
Roman von U n i o n v o n P e r s a l l .

(31. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Der Reiz seiner Persönlichkeit war so groß, ver-

band sich mit so viel Geist und Talent, l M man alle
die u-ugMuäßigten Ausbrüche seines Tmuperamentes,
die oft etwas überraschend Brutales an sich hatten,
cmf Kosten der ülxrschäunücnden Rasse setzte.

Johannes Ohnesol'g war bald der gefährlichste
Ncmfbold der Universität, der Schrecken aller Po l i -
zisten und Scharwächter, auf die er 05 besonders ab-
gssehen hatte, aber anch der Liebling der Burner, die
dem vornehme:! J ü n g l i n g gerne durch die Finger
sahnn, utl'd den Sto lz seines Korps, d»as ihm i m
drit tvn Semester die erste Charge verlich, dio vor
ihm oin Graf Cu lm glorreich geführt.

Johannes t ra t in die Stel lung mi t dem Bewußt
sein seiner vollen Berechtiglmg, uni> wer W n sah,
zweifelte keinen Augenblick an der seltsamen Sage,
die von ihm gvng und immer neue greifbare Gestalt
aBvann,

D ie ehrwürdige Vertoldina zu H . . . feiert«
das 300jährige Jub i läum ihres Bestehens. Die ganze
Stadt schwamm bereits seit Tagen im Festjubel. E in
Wa ld von Fahnen wchte über der Stadt , das Schn i t -
tern der Fanfaren und Musiken mischte sich imunter-
brochon m i t den barbarischen Chören der Muscnsöhue,
dem Donner der alten Wallbüchsen und Karthauuen,

Tagesneuigleiten.
^ ( D e r Mensch u n d das A u t o m o b i l . )

Der französische Schriftsteller Octave Mirbean ist. wie
Paul Gseli in der „Revue" erzählt, vor einiger Zeit
unter die Automobilisten gegangen und bat mit
je.lem Tagc seine Ansichten über die VeruunftrÄhe
der lebenden Wesen einer gründlichen Durchsicht
unterzogen. „Vor dein Automobil", s» erklärte er
jüngst, „ist das vernünftigste Wesen die Gans: da,m
kommt bald der Esel. Diese beiden Tiere wissen unter
allen Umständen einen Zusammenstoß mit dem Auto
zu vermeiden und sich selbst in den gefährlichsten
Lagen sehr klug zu benehmen. Die am wenigsten
intelligenten sind der Hund, der im, Umgänge mit
dem Menschen vollständig verdummt ist, und das
Huhn, das die Vertörperung törichter Furcht und u.l^
glaublicl)er Gedaüilenlosigteit ist. Noch einige Stufen
unter dem Huhn aber stoht der Mensch. Er ist uu-
zweifelhaft das stupideste aller lobenden Wesen!"
Bleibt nur die Frage, zu welclier Gattung lebender
Wesen Octave Mirbeau sich selbst zählt?

— ( W u n d e r b a r e s a u s den deu tschen
K 0 l 0 n i e n.) (Nauchconpö. Drei Passagiere: zu«i
davon wareil früher in Afrika, einer nicht,) Der erste
Afrikaner: „Was da der Dernbnrg erzählt hat — das
mit der Datteltiste, die später als Palmenhain wieder«
gefunden wurde — das erinnert mich lebhaft an ein
eigenes tleiii.es Erlebnis. Aus einer Reise durch denk-
bar unfruchtbarste Sandwüsto verliert einer meiner
Kulis einen Ballen Zigarren. Der Zufall wi l l , daß
ich nach drei Jahren wieder an der gleicheil Stelle
vorbeireite. Was erblickte ich da? Riesentabafplantage,
die annähernd tausend schwarze Arbeiter beschäftigt!"
— Der zlveite Afrikaner: „Ja, natürlich. Entsinne
mich> mal durch Gegend gekommen zu sein, wo alle
Exportartikel vorhanden, außer Elfenbein, das stark
begehrt, aber nicht cmfzutreiben. I n benachbartem
UrWalde kommt mir ans Gepäck Schachspiel ab-
handen. Komme zluei Jahre später zurück — Urwald
wimmelt von Elefantenherden!" — Der Nichtafrika-
ner: „Weiln Sie aber glauben, daß man dazu el-st
nach dllm schwarzen Erdteil gelien nmß, da irren
Sie sich. Ich hatte einmal eine Stunde Aufenthalt
auf einer kleinen badischeu Station, wo nichts stand
als ein Bahnhof. Ich langweile mich entsetzlich und
turne, um mir die Zeit zn vertreiben, oil» bißchen
all einem Barren daran herum. Wie ich wieder im
Huge sitze, ist mir, als hätt' ich aus der Westentasche
etwas verloren —ich weiß aber nicht, was? Ein Jahr
später fahre ich die gleiche Strecke. Was meinen Sie,
wo früher der Garten vom Ttatwnsvorstmld war,
stand jetzt ein Wert mit fünf Millionen Altienl'apital,
das Pneumatik für alle Autumobiisysteme liefert.
Und da fiol mir erst ein, was ich damals aus der
Westeiltasche verloren hatte." Die beiden Afrika-
ner! ? ? ? ? - Der Nichtafrikaner: „Mein Radier-
gummi!"

— ( D e r n e r v ö s e N ach b a r,) Ein Reisender
in Pennsylvania kam eines Abends spät in einem
kleinen Torfgasthanse an und bat um ein Zimmer.
Es wurde ihm der Bescheid, daß das einzige noch freie
Zimmer neben demjenigen läge, das von einem sehr
nervösen Herrn bezogen sei, den zu stören er aufs
sorgfältigste vermeiden müsse. Beim Entkleiden ließ
der neue Ankömmling get>ankenloserweise einen

dem unbestimmten Lärm des zur ungebundensten
Freude aufgestachelten Volksschwarmes.

Es war ein Fest, das in Wahrheit nicht dem
ehrwürdigen Alter, sondern der blühenden Jugend
galt, nicht der großen Verganaeicheit, sondern der
hoffnungsvollen Zukunft, und nichts sah drolliger
aus, erregte mehr Heiterkeit o/s die altvaterischen
Talare und Doktorhüte in Mitte der brausenden
Farbenorgie, der ungebundenen, alle Schranken des
Gewohnten durchbrechend oll Festfreude lebensfroher
Jugend

Die Normawlia war das präsidierende Korps,
Johannes Ohnesorg als Senior, die Seele des Gan-
zen, für diese Woche der Beherrscher der Stadt. Und
sie stand ihm vortrefflich, das mußte man sagen, diese
Rolle,! Wenn er in vollem Wichs, in weißen Bnchseu
und Knnonen. die blaugelbc Schärpe um die breite
Brust, den Schläger an der Seite, das Cerevis auf
dmn Blondkopf durch die Stadt sprengt.0, seine Trup-
pen zu mustern, da jauchzte ihm jedes Herz entgegen.

Das war die Jugend, die Kraft, die Schönheit,
die Zukunft — da war alles das verkörpert, dem
das ganze Fest galt.

„Hil f t doch alles nichts — da hat man's ja !
Die Rasse schlägt immelr durch — der geborene
Prinz!"

Am liebsten hätte num ihm wirklich als solckiem
zugejubelt!

Ein Fackelzug der ganzen Studentenschaft der

seiner Schuhe fallen. Plötzlich fiel ihm die Warnung
ein, und er stellte den anderen sehr behutsam auf den
Fußboden. Er hatte das Licht gelöscht und war ms
Bett gerochen, als es plötzlich an der Tür pochte.
Er öffnete und befand sich dem nervösen Inhaber
des Nebenzimmers gegenüber, der ihn aufgeregt an»
fuhr: „Warum, zum Donnerwetter, ziehen Tie Ihren
anderen Schuh »licht auch aus?"

^ ( W a s s e r t r o p f e n a l s — H e n k e r . )
I n der Pariser Sorbonne wurde diesertage ein eigen-
artiges Experiment ausgeführt. Ein Professor er-
zählte im Kolleg den Studenten, daß in China Ver-
brecher nicht selten dadurch bestraft werden, daß man
Wasser tropfenlix'ise auf ihren.Kopf falleil lasse, eine
Strafe, die häufig den Tod des Delinquenten herbei»
führe. Da ein Student bei dieser Erzählung un-
gläubig lachte, beschloß der Professor, mit dem jungen,
nnglänbigen Thomas ein Erporimeiit anzustellen, um
ihn zu überzeugeil. Vorsichtshalber wählte man die
Hand des Musensohnes, alls die der Professor Wasser
aus uur geringer Höhe tropfenweise gleiten ließ.
Bein, zlvcihuudertswl Tropseu — der Professor und
das Auditorium zählten mit — wurde der Student
del-eit5 sehr nachdenklich, beim dreihundertsten
Tropfen bemächtigte sich seiner eine große Ruhe, er
wurde bleich uud still, uin>d seine Hand begann heftig
zu zittern. Beim vie.rhundertsten Tropfen wurden die
Schmerzen immer heftiger, und schließlich platzte die
Hand auf. Beim vierhnndn'tfiinfulidzwanzigsteu
Tropfen endlich war aus dem Sanlus ein Paulus
geworden, der, leise wimmernd vor Schmerz, die
grausame Härte dieser Strafe zugab,

(E i ll e „S elbst m 0 r d e p i d e m i e".)
„Daily Telegraph" meldet aus Wyborg in Finnland,
daß dort eine förmliche Eelbstmordepidemie ausge°
brocken sei, indem im Zeitraume von drei Tagen 16
Persmlen sich in selbstmörderischer Absicht in eineil
Abgrund bei dem großen Wasserfall von Ikara
stiii-zteu. Die Mehrheit der Selbstmörder waren
Mädchen. Di<e Leichen werden von dem reißenden
Wasser sehr weit getrieben und nur einige konnten
geborgen werden. Die letzte Selbstmörderin war ein
eigens aus Moskau eingetroffenes Fräulein, um sich
ill dell Wasserfall zu stürzen. Der Kutscl)er, der das
Mädchen hinausgeführt hatte, versuchte zwar im
letzten Momente, sie zurückzuhalten, aber sie riß sich
los nnd sprang in den Abgrund, bevor sie daran
gehindert werdmn konnte.

— ( M i t dem R e v o l v e r z u m T a n z e n
g e z w u n g e n . ) Ein betrunkener Matrose d?r in,
Newyork ans einer Restauration kam, stellte sich auf
lind zwang die Passanten mit vorgehaltenem, ge!»
ladenem Revolver zum Tanzeil. Derjenige, der deiu
Verlangen nicht nachkam, erhielt einen Schuß iu den
Nucken. Die Passanten, die sich aus Angst fügten,
tanzten auf offener Straße, und ein zahlreiche» Pu-
blikum fand sich bald ein, das den „Spaß" sehr
amüsant fand und laut Beifall klatschte. Schließlich
tanzten die ungefähr 20 Männer und Frauen dem,
rohen Patron nicht schnell genug und er feuerte fie
zu immer größerer Behendigkeit an, indem er cms
dem Revolver Schlisse vor ihivu Füßen abgab. Nie-
lliand hatte den Mut, dem Manne den Revolver ab-
zunehmen. Der Rabiate kmmte erst von der Polizei
nach heftiger Gegenwehr iiberwältigt und vn haftet
werdeil.

Bertoldina, dem fich die unzähligen auswärtigen
Gäsw anschlössen, stand hellte abend, als würdign
Schluß der Feier, auf dem Programm.

Johannes war zum Manne gereift. Die Zucht
des Korps, die ständige Wnffmnl'bung hatten seiueu
Körper gekräftigt, der gesellschaftliche Erfolg ihm einö
Sicherheit des Auftretens verliehen, die ihm trefflich
anstand.

Er stand eben vor dem Spiegol und rüstete sich
zum Fackelzuge. Ein wohlgefälliges Lackeln um-
spielte seine frischen Lippen. Er war mit sich zu»
frieden. Der glänzende Erfolg seiner Festleitung
erschien ihm in einer übertriebeneil Bedeutung. Jetzt
soll ihn Fran Marianne sehen! Ob sie dann noch
behaupteil würde, daß er seine Aufnahme nur einem
glücklichen Zufalle zu danken hatte, daß seiue
Mutter !

Der Unwille färbte ihm die Wangen, wenn er
nur daran dachte! Und das fchöne Klärchenl
Das war iinmer noch eine teure Erinnerung, darüber
kam er uicht hinaus. —

Und doch war es eine Gemeinheit, ihn in diese
Anstalt zu stecken, i l l eine Anstalt für vn-wahrlosw
Kinder. Was da wohl für Jutrigen gespielt haben
mochten. — Hui l Wenn sewe Korpsbrüdcr davon
wüßten — wie sic tie Nase rümpfen würden! ^ Als
ob er dasür könnte l Als ob er deshalb nicht der wäre,
der er ist. Eigentlich doch ein großer Schwindel, das
Ganze! (Fortsetzung folgt.)
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— ( T o l s t o j a l s L e h r e r . ) Aus Iaönaja
Poljana läuft die 'Nachricht ein, daß Leo Tolstoi,
wie in fricheren Jahren, seine pädagogische Tätigkeit
wieder aufgeuommen hat. Allabendlich uilterrichtet
b^r greise Dichter in seinem Hause Vauernkinder aus
der Unlgebliilg seines Wohnsitzes. Gegen sieben Uhr
füllt sich das Arbeitszimmer des Grafen mit den
kleinen Wißbegierigen. Voll Liebe blicken die Kinder
zu ihin enchor und lalischei, den Worten des Mannes,
der ihnen Unterricht in Religion und Moral erteilt.
Alö interessante Probe der Unterrichtsmethode Tal.
ftojs wird aus Petersburg der folgende in Forin
ernes Märchens gekleidete Vortrag erzählt: Eines
Tages vernahmen die Fische im Flnsse. daß die
Menschen sagen: ..Fische können nnr iin Wasser
leben". Und die Fische begannen einander zu bl>
fragen, was Wasser sei? Und nicht ein einziger Fisch
i-m Flusse vermochte diese Frage zu beantworten. Da
fand sich ein alter, klnger Fisch, der erklärte, daß im
Meer ein lveiser Fisch vorhanden sei, der alles lveiß,
man solle ihn daher fragen, was Wasser sei? Und die
Fische traten den Weg nach dem Meere au und rich-
teteu an den weisen Fisch die Frage, was Wasser sei.
Und der lvcise Fisch sagte! „ I h r wißt deshalb nicht,
>vas Wasser ist, weil ihr im Wasser lebt. Nnr dann
können wir dio Notwendigkeit des Wassers begreifen,
wenn wir es verlassen und die Überzeugung haben,
baß wir dm-ch das Wasser leben, daß es ohne. Wasser
kein Leben gidt." So ist es auch mit den Menschen,
wenn sie glauben, Gott nicht zu kennen. Wir leben
m Gott und mit Gott; kamn verlassen wir Gott, dann
orgcht es nns ebenso schlecht wie dem Fisch ohne
Wasser.

3olal- und Provinzial-Nachlichten.
Laibacher Gemeiuderat.

— Der Laibacher Gemeinderat trat gestern
abend zu einer ordentlichen Plenarsitzung zusammen,
an welcher unt?r Vorsitz des Bürgermeisters H r i b a r
21 Gemeinderäte teilnahmen. Zu Nerifikatoreu des
Sitzungsprotololles N'nrden die Gemeinderäte
G o r ö c und . ^ u b i c nominiert.

Nach Eröffnung der Sitzung machte Bürger-
meister H r i b a r zunächst die Mitteilung, daß in
Angelegenheit der Umgestaltung des Südbahnhofes
m Laibach, bezw. der Unterführung der Martins-
straße, am M Apri l im k. l . Visenbahnministerimn
eine Konferenz stattfindet, zu welcher Vortreter der
Stadtgenilinde Laibach und des Vcrwaltnngsrates
der t. k. privilegierten Südbahngescllschaft eingeladeil
rmlrden. Als Vertreter der Stadtgemeinde Laibach
werden Bürgermeister H r i b a r , Gemeindcrat
Dr. T r i l l e r und Baurat D u f f 6 an dieser- Kon-
ferenz teilnehmen.

Sodann wurde zur Tagesordnung geschritten.
Namens der Finanzsettion belichtete Gemeinderat
S v e t e k über dk' Zuschrift der k. k. Staatsbahn-
direktion in Wien in betreff der Herausgabe vou
Neklainebroschüren. Die Konferenz der österreichischen
Eisenbahndirektoren hat nämlich, einem Antrage der
t. k. Staatsbahndirektion in Wien folgend, den Be-
schluß gefaßt, gemeinsame, alle Bahnen nnd Länder
Österreichs umfassende Reklamebroschüren für den
Reiseverkehr auszulegen nnd im Auslande nnentgelt^
lich, im Inlande uni einen den Herstellungskosten
entsprechenden Preis an das Publikum abzugeben.
Diese Netla»,ebroschüren sollen in einheitlicher und
künstlerischer Ausstattung nnter Allsschließung jeder
Art geschäftlicher Netlame in acht Heften erscheinen.
Das 5. .Heft soll in Wort nnd Bi ld Darstellnngen
aus Steieriniart, Kärnten nnd Krain enthalten. Die
einzelnen Hefte sollen in 50.000 Exemplaren in deut-
scher, französischer, englisäM, italienischer und rus-
sischer Sprache ^scheinen. Der Gemeinderat beschloß,
zu den Kosten dieses Neklamewertes einen Beitrag
von 100 X unter der Bedingung zu bewilligen, daß
im fünften Hefte anch eine Ansicht der Stadt Laibach
mit entsprechendem, von, Stadtmagistraw festznstel-
lendem Texte Aufnahme finde.

Geineinderat S v e t e k berichtete weiters über
die Zuschrift des Bürgermeisters in Angelegenheit
der Ansschreibnng von zwei Preisen für die besten
Iugcndschristen. Von, ,.l)esko-slovinsky Spolek" in
Prag ist dem Stadtinagistrate der Betrag von 200 X
mit dem Wnnsche übernnrtelt U'orden, diesen Betrag
zur Erinnerung ,in den unlängst verstorbenen Apostel
der czechisch slovenisclxn Solidarität in geeigneter
Weise zn verwenden. Der Betrag soll un Sinne der
Intentionen Legos zur Allsschreibung eines Preises
für die beste slov^nisclie Iugendschrift verwendet wer-
den. Um das Andenken Logos, dem auch die Stadt»
gemeinde Laibach das Eln'enbürgerrecht verliehen
hatte, zu ehren, votierte der Gemeinderat zn dem
gleichen Zlvecke den Betrag von 30l) X. Es soll nun
die Konknrrenz für zwei Iugendschriften ausgeschrie-

ben und dieselben dann irgend einem Verleger behufs
Herausgabe überlasseil lverden.

Gvlueindcrat S e n e k o v i ö berichtete über den
Rechnungsabschluß der städtischen Sparkasse in Lai-
bach für das Jahr 1906. Der Referent hob in seinein
Berichte hervor, daß in den letzten zlvei Jahren fich
ein fühlbarer Mangel an Bargeld, Erhöhung des
Zinsfußes seitens der Naukinstitutc. uud ein bedeu'
tender Kursfall der Wertpapiere bemerkbar gelliacht
habe- alle diese Umstände seien anch auf die Ge-
schäftsgebarung sowie insbesondere auf den Erfolg
der städtischen Spartasse nicht ohne Einfluß ge-
blieben. Infolge des Knrsfalles sei beim Verwal»
tnngsvermögen und beim allgemeinen Neservefonde.
der Sparkasse eine Kursdifferenz von 17.554 X 40 ll
zli verzeichllen. Zur Bedeckung diefes Ausfalles,
lvelcher aller'dings nur vorübergehend sein dürfte,
mußten die Spezialreservefonds herangezogen wer-
den, welche sich mit E.lde 1906 noch anf 06.784 X
5«,i I», sonlit auf 2 : 5 ^ des Kurswertes sämtlicher
im Besitze der Sparkasse befindlichen Papiere be-
laufen. Einen teilweifen Ersatz für den erwähnten
Kursverlust bildet die günstigere Verzinsung der in
Banken nnd Geldinstituten erliegenden Geldbeträge.
Der ans der Verwaltungsvermögensgebarung resul-
tierende Reingewinn pro 1906 beziffert sich auf
71.817 X 92 i l , jener aus dem allgemeinen Reserve-
fonde auf 27.027 Iv 38 II, zusammen somit anf
!>8.;; 15 X "0 I,. Voli den, ausgewiesenen Reingewinne
wurden 5000 X für eine Spezialhypothekenreserve
bestimmt und der Rest dem allgemeinen Reservefonde
zugeschlagen, welcher nnn die Höhe von 706.6l4 X
1« l i , somit 3'27<A) der gesainten Spareinlagell er-
reicht hat. Auf die Fluktuation der Spareinlagen
blieben jedoch die eingangs erwähnten Umstände fast
ohne Einflnß, denn die Spareinlagen waren um
781.884 X 60 ll höher als die realisierten Beträge.
Die Spareinlagen belaufen sich einschließlich der
kapitalisierten Zinsen anf 23,439.367 X 63 l». Die
Anzahl der Einlagebüchel hat sich im abgelaufenen
Jahre um 1112 vermehrt und betrug am Ende dos
Jahres 20.753. Der Tnrchschnittswert eines Büchels
belauft sich somit anf 1129 X 44 l>. Das reine Ver-
mögen der Sparlasse beziffert sich auf 848.145 X
47 I,, wobei erwähnt wird, daß sich das im Palais
der Sparkasse investierte Kapital von rund 380.000 X
mit 4-21 ^ verzinst. Der Bericht wurde vom Ge-
meinderate genehmigend zur Kenntnis genommen
und dem Verwallnngsrate sowie der Beamtenschaft
für die pflichtgetrene ersprießliche Tätigkeit der Dank
ansgesprochen.

Namens de,r Polizeisektion berichtete Gemeinde-
rat Dr. O r a i e n über die vom Stadtmagistrate be-
antragte Reduzierung der Auzahl der für den Süd-
bahnhof festgesetzten Fiakerwagen. Einem Gemeinde-
ratsbeschlusse zufolge mußte die Fiakergenossenschaft
bisher zwischen halb 12 nnd halb l Uhr nachts
n e u u Wagen aus deu Südbahnhof stellen. M i t Rück-
sicht darauf, daß der Verkehr eine solche Anzahl von
Fiakern anf dem Bahnhofe zur erwähnten Zeit nicht
erheischt, wnrde die bezügliche Anzahl der Wagvn
anf sechs rednziert. Die beantragte Änderung des
Fiakertarifes wurde von der Tagesordnung abgesetzt
uud soll in einer der nächstejn Sitzuugeu iu Ver«
handlnng gezogen werden.

Vizebürgerineister Dr. Ritter von B l e i w e i s
referierte über die Zuschrift des Gründungskomitees
der Seefischerei-Gesellschaft „Adria", betreffend die
Teilnahme an der Finanzierung der Gesellschaft. Das
Komitee verweist anf den volkswirtschaftlichm Wert,
welchen ein rationeller Betrieb der Seefischerei in
sich birgt. Durch Gründung einer Soefischerei-Gesell"
fchaft soll auch den breiten Voltsschichten ein gutes
Nahruugsmittel zngänglich gemacht werden. Da indes
die Fischpreise, lvelche im bezüglichen Prospekte an-
geführt u>erden, schr hoch gegriffeil und daher uicht
geeignet sind, der herrschenden Rindfleischteuerung
entgegeuzuwirten, wurde über Antrag des Re^rentei
beschlossen, von der Zeichnuug eines Aktienkapitals
seitens der Stadtgenie in de Laibach abzusehen.

Namens der Schnlsektion berichtete Gemeinderat
v. T r n k 6 c z y über die Dotationsrechnungen der
k. k. Oberrealschule in Laibach für das Jahr 1906.
Der Voranschlag erscheint ohne Motivierung mn
rund 1300 X überschritten, weshalb über Antrag
des Referenten beschlossen wurde, die Dotationsrech-
nung ,licht zu genehmigen und den Mehrbetrag von
der pro 1907 bewilligw'l Dotation in Abzug zu
bringen.

Gemeinderat D i m n i k erstattete namens der
Schulsektion eine Reihe von Referaten. Dein Ansuchen
des Vereines ..Mladika", ihm anläßlich der im heu-
rigen Herbst stattfindenden Übersiedlung der städ-
tischen höheren Mädchenschnle ill das neuerbaute
Schulgebände au der Bleiweisstraße einen Teil der
Schnleinrichtung zum Zwecke der Errichtung eines I n -

ternats zu überlassen, wnrde Folge gegebn nnd die
Dotationsrechnung der höheren städt. Mädchenschule
pro 1906 genehmigt. Mehreren Fachlehrern an dieser
Schule wurde die jährliche Remuneration für die
Erteilung des Unterrichtes von 100 X auf 140 X
für je eine Stunde in der Wocl)e erhöht. Dem Lehrrr
Albert S i ö , welcher nunmehr auch die Le!hrbefäb>
gung fi ir die kanfmä'n.nsche Buchhaltung nachgewiesen
hat, wnrde die dritte Quinqnennalznlaae zuerkannt
nnd dem jüngst gestellten selbständigen Antrage des
Gemeinderates M e g l i ö auf Errichtung eines be-
sonderen Kuratoriums für den Handelslurs an der
städtischen höheren Mädchenschnle insoferne Rechnung
getragen, als der Beschluß gefaßt wnrde. bei den
Wahl der Mitglieder des Schnlkuratoriums auch auf
Vertreter des Haudelsstandes Rücksicht zu nehmen.

Geincindcrat D i m u i f berichtete schließlich über
das Gesuch der Handels- und Gewerbekalmmer um
Firierung des seitens der Stadtgemeinde zugesicherten
Beitrages zn den Kosten der Erhaltung der Projek-
tierten Handelsakademie in Laibach. I m Sinne des
voll der Schulsektiou A-stcllteu Antrages bewilligte
der Geineinderat für die Anschaffung von Lehrmit-
teln eineil 'einmaligen Beitrag von 2500 X und fi ir
die Unterbringnng der Anstalt für das erste I<chr,
12W X, für das zweite Jahr 1600 X , für das dritte
Jahr 2000 X und vom vierten Schuljahre ab jährlich
40<)0 X .

Geineinderat M a y e r brachte den felbständigen
Ail trag ein, die Stadtgemeinde wollo sich für die Ein«
reihlllig der Stadt Laibach in die zweite Klasse der
MtivitätsziUagm für die k. k. Staatsbeamten all,
maßgebender Stelle einsetzeil nnd motivierte seinen
Antrag mit der notorischen Tenernng, welclie in Lai-
bach herrscht, sowie mit der derzeitigen Bewohuerzahl
der Stadt Laibach nnd ihrer Vororte, Der Antrag
des Gemeinderates Mayer wnrde einstimmig ange-
nommen.

Schließlich wnrde die nochmalige Eingabe des
k. t. Landcsgerichtes um Abschreibung der bemessenen
Gebühr fiir den Nassermehrverbrauch im Iustizpalais
abschlägig beschieden und sodann die Sitzung um
halb 8 Uhr abends geschlossen.

- ( A u s z e i c h n u n g . ) Das Obcrsthofmeister-
amt Seiner Majestät des K a i s e r s hat dein hiesigen
Apotheker Herrn Gabriel P i c c o l i den Titel eines
t. i i . k. Hoflieferanten verliehen.

* ( T i t e l V e r l e i h u n g . ) Das k. k. M in i -
sterium fiir Kultus und Unterricht hat der Oberleh'
rerin an der deutschen Mädchenschule in Laibach,
Fr l , Aloisia V a n e r , in A'ierkennnng ihrer viel-
jährigen, sehr ersprießlichen Wirksamkeit im Dienste
der Schule deu Titel einer Direktorin verliehen.

- ( D r e i ß i g j ä h r i g e s J u b i l ä u m de r
L a i b a c h e r S t u d e n t e n » u n d V o I k s küche.)
Alis Anlaß der 30jährigen Wirksamkeit dieses huma°
nitären Institutes veranstaltet, wie man nns mit»
teilt, die Vorstehnng unter dem Protektorate der
Gemahlin des Herrn Landespräsidenten für Krain,
Frau Karla S c h w a r z , sowie nnter Mitwirkung
eines Komitees, lx'stehend alls einer Anzahl von
Damen nnd Herreil der hiesigen Gesellschaft eine
Doppelfeier, die sehr gelungen zu werden verspricht.
Der interne Teil dieser Festfeier, die am 7. d. M .
stattfindet, wird mit einer hl. Messe beginnen: hier-
auf versammeln sich die Festteilnehmer in den oberen
Lokalitäten der Alteil Schießstätte, woselbst A n .
sprachen, Deklamationen sowie Gesangsvorträge ab-
gehalten werden. Zum Schlüsse findet eine festliche
Äespeisung der Studenten und df täglichen Gäste
statt, bei welcher die Militärkapelle oes k. u. k. I n -
fanterieregiments König der Belgier konzertieren
wird. — Am 13. d. M . folgt dann der zweite Teil
der geplanten Festfeier mit Abhaltung eines sehr
sorgfältig vorbereiteten Uilterhaltlingsabendes im
Hotel „Union" zngnnsten des Vereines. Üben- dessen
Programm werden wir noch eingehend berichwn.

— ( 2 5 j ä h r i g e Z D i o n s t j u b i l ä u m . ) Der
Feuerwächter auf dem Laibacher Schloßlwrgc, Herr
Vlasins S v e t e l , feiert heute das 25. Jahr seiner
treuen Pflichterfüllung. Die Bevölkerung Laibachs
kauu ihm bei diesem Anlasse noch ein langes Wohl-
ergehen wünschen, daß er noch weiter so wacker zum
Schutze der Stadt und der Umgebung wirke.

- (Auch d i e A n s i c h t s k a r t e n w e r d e n
t e u r e r . ) Siebzehn große Institute in Deutschland
nnd Österreich haben die Preise für die von ihnen er-
zeugten künstlerischen Karwn, die bisher in Serien
zn 250 Stück abgegeben wurden, um 6 bis 7 Pro»
zenl erhöht nnd die 700 En gros-Hän!>ler haben sich
beeilt, den Proisaufschlag anf die Detailhändler ab-
zuwälzen und außerdem erklärt, daß dio Fabrikanten
keine Post unter 50 Seriell abgeben. Der geringste
Ansichtskartenkmlf bei den Fabriken beträgt dem-
nach 12.500 Stück.
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— (T i e H a u p t st e l l u n g f ü r d i e S t a d t
L a i b a c h ) beginnt Samstag, den 6. d. M.. vormit-
tags 8 Uhr im großen Saale dec- „Mestui Dom", x.

— < Z u m F r e m d e n v e r k e h r e i n L a i -
bach.) I m Monat? März sind i.l Laibnch W88
Fremde abgestiegen (mn 007 »nehr als im Vormonate
und UN! 172 mehr als im gleickm, Monate des Vor-
jahres). Von diesen entfallen auf die Hotels: Union
660, Elefant <Ni. Stadt, Wien !ili0, Üloyd 280. I l i r i j a
183, Südbahnhof 151, B a y r i M r Hof 121, ^trntel j
114, Kaiser von Österreich 1l)7, Grajzer !)7, auf die
übriglen Gasthöfe und Übernachtungsstätten 1162. x.

— (Von , de r E r d b e b e n w a r t e . ) Aus
London wird uns telegraphiert, das; in der Nacht
auf den 3. d. M. starke Erschütterungen auf der Insel
Sain Miguel (Azoren), insbesondere in der Stadt
Vil lafranm, aufgetreten sind. 15.

— (S ch u l b a u t e u a u s st e l l u n g a u f d e r
K a i s e r j u b i I n u m s - A u s s t e l l u n g W i e n
1908. ) I i n Rahmen der Kniserinbiläums-Ausstel-
lung Wien 1908 soll, wie aus sicherer Quelk ver
lautet, eine besolidere Alüeilung die Gebäude für Un-
terrichts- und Erziehungszwccke umfassen, wobei
eiurrseits eine vergleichende Gegenüberstellung der
alten Tchulbauten au5 dem Jahre 18^8 nnd der nw-
dernsten Schultypen, anderseits aber alles sonst auf
diesem Gebiete etwa Wissens- und Sehenslverte zur
Darstellung gelangen soll. Die Aufstellung soll sich
nicht allein auf die Volks- und Bürgerschulen, son-
dern auch auf die Mittel- und Hochschulen sowie ge-
werblichen Schulen und anderen Erzielmngsanstalten
aller Art erstrecken und in ihrer Gesamtheit ein um-
fassendes Bi ld der Ausgestaltung des österreichischen
Schulwesens in baulicher Hinsicht bieten, zu welchem
Zwecke auch Pläne. Zeichnungen, Modelle nsw. dienen
können. Alle, welche sich für diese Veranstaltung in-
teressieren und sie zu fördern gedenken, werden er-
sucht, die AusstellungKleitung (Wien, I., Wippli iger
straße. Börsengebäude) von dem etwaigen Vorhan-
densein geeigneter Ausstellungsobjette in Kenntnis
zu schein.

— ( E i n e a n g e s c h w e m m t e K i n d e s -
le iche. ) Am 2. d. M. mittags wurde am linken
Ufer des Laibachflusses in der Nähe der Brücke zu
Kaltenbrnnn die angeschunmmk' Leiche eines neu-
geborenen Kindes weiblichen Geschlechtes gefunden
und au,s dem Wasser gezogen. Nach Angabe dec-
Totenbcschaners dürfte das Kind mindestens seit
einem Monate im Wasser gek'gvn sein. ^ 1 .

— ( S c h a d e n f e u e r . ) Am 28. v. M . nachte
entstand in der Scheune des Grundbesitzers Matthias
Pov«e in Verdun bei Töplitz auf bisher unbekannte
Weise ein Feuer, das trotz der eifrigen Löschaktion
der Ortsi'lsassen in zwei Stunden die Scheun? nebst
den darin deponierten Futtervorräten und landwirt-
schaftlichen Geräten einäscherte. Der Schadm beläuft
sich auf 500 K. die Versicherungssmmue beträgt

200 X .
— ( D i e G e n e r a l v e r s a m m l u n g des

H i l f Z b e a m t e n - K r a n k e n - u n d U n t e r -
stü tzun g s v e r e i n e s ) findet eingetretener Hin-
dernisse wegen statt am 6. nunmehr Donnerstag, den
11. d. M., um 8 Uhr abends in den Restaurations-
lokalitäteu des „Narodni Dc>m" statt. x.

— (P r o jek t i o n s a b e n d.) Deir Photograph
Herr I . R o 5 n n aus Littai veranstaltet heute abend
um halb 8 Uhr im „Mestni Dom" einen Projeltwus-
abend, an welchem mit Skioptikon die anziehendsten
Naturschönheiten llnseres Landes, insbesondere die
herrliche Alpcnwelt Overtrains, zur Vorführung ge-
langen. Nach der Vorstelluug wird der Sekretär des
Laudesverbande^ für Fremdenverkehr in Kram.
Herr Dr. M ä r n , einen Vortrag über die Entwick-
lung, die Vorteile nnd die Förderung tes Fremden
Verkehres halten.

— (Von de r o m b r o me t r ische u B e o b -
ach t« n g s st a t üo n i n L i t t a i . ) Die ombro-
metrische Veobachtnngsstation dritter Ordnu'ig iu
Littai verzeichnete im Monate März 7 Tage mit
Niederschlaq, während 2 l Tage des Monates ohne
jeglichen Niederschlag blieben. Die größte, binnen
24 Stnnden gefallene Niederschsagsmelige, würd? am
19. März mit einen, Niederschlag von 1 1 M i l l i -
metern, die geringste am 11. März mit einem Nieder«
schlag von 0-1 Millimetern beobachtet. Dor gesamte
im verflossenen Monate gefallene Niederschlag betrng
nur 4 Millimeter. Schneefall gab es im Monate
März an 3 Tagen, an 4 Tagen des Monates fiel
Rogen. Die Schneedecke wies in den Niederungen des
Savetalgebietes aw 1. März noch eine Höhe von
12 Zentimetern auf, sank aber mit 8. März auf das
Minimum von 1 Zentimeter und am 9. März vel>
schwand der Schnee zur Gänze, während die höher
gelegenen Berggeaendcn noch dermalen beträchtliche
S<hn<5mn,aN<m ausweisen. — Die höchste Lufttempe

ratur verzeichnete man im Littain- S a vela l gebiete
am 29. März mit 4 Itt '4 Grad Celsius, die niedrigste
am 5. Märg mit 4- 1-8 Grad Celsius, nach den
täglich um 2 Uhr nMmittags gepflogenen Beob-
achtungen. Der talteste Tag im verflossenen Monate
war der 13. März, wo die Lufttemperatur um ? Uhr
früh — 8 8 Grad Celsius aufwies. - i lc .

— (W a fs e r s t a n d des S a v e f l u s s e s.,
Die im Laufe des Monates März am Pegel der
Littaier Savebrücke täglich um 8 Uhr vormittags
vorgenommenen Messungen des Wasserstandes des
Saveflusses ergaben den höchsten Wasserstand am
21. März mit 98 Zentimetern ober Null und den
niedrigsteu a,m 17. März, mit 34 Zentimetern ober
Null . Der dnrchschnittliche mittlere Wasserstand betrug
19 Zentimeter. Die höchste Temperatur hatte der
Taveflnß im verflosseneu Monate am 30. März mit
-i- 7-5 Grad Celsius, die niedrigste am 13. März mit
4 2 Grad Celsius, nach den täglich um 8 Uhr morgens
erfolgten Beobachtungen. —ik.

— ( E i n n e u e r N i n g o f e n i n U n t e r -
t r a i n.) Am 2. d. M, wurde die Lokomobile für den
bei Froschdorf, ungefähr eine halbe Stunde von Ru
dolfswert, errichteten Ringofen der Herren Anton
Hoöevar H: Komp. in Rudolfswert boir. Bahnhöfe
an Ort nnd Stelle geschafft. Hie;u wurden l> Paar
der stärksten Pferde aus Rndolfswert und der schwere
Lastwagen der Unternehmung G. Tön.ues in Laibach
venvendct. Die Lokomobile ist Wpferderräftig, wiegt
17.000 Kilogramm und stammt von der Firma Wolf
aus Magdeburg, die zu deren Aufstellnng anch drei
i'drer Monteure abgeordnet hatte. M i t Neifig bekränzt
nnd mit Fahnen geschmückt, wurde die Lokomobile
um 9 Uhr früb durch Rudolfswert gefahren. -
Unterkrain ift an Iudustril? so arin, daß jeder neue
größere Betrieb mit lebhafter Genugtuung begrüßt
wird. Der Ringofen wird nun fofort fertiggestellt
werden nnd vor allein die Erzeugung von Ziegeln
für den Ban des Frauenspitalos in Nndolfswert auf-
nehmen. Auch sonst wird der Absatz ein leichter sein,
loeil Dachziegel bis an die Kulpa geliefert werden.
Es wäre nur zu wünschen, daß sich Einheimische als
Arbeiter verdingen würden, da ihnen dadurch ein
stabiler und lohnender Verdienst geboten werden
könnte, lvährend so'ist die Unternehmer bemüßigt
wären, Ziegelschläger ans Kroatien und Slovaken
aufzunehmen.

— (K. k. P o st s pa r k a sse.) I m Monate März
betrugen in Kram die Einlagen im Sparverkehve
70.925 l< 50 I,, im Scheckverkehre (5,131,822 K 27 l>.
die Rückzahlungei! im Sparverkehre 60.430 K 83 I»,
im Scheckvertehre 8,302..^.5 K 39 n.

— (H öh l e n f o r fche r v e re i n „ H a d e s".)
Während der Ostertour wurden neun Schlunde in der
Gegend von Obrov (Istrien) angefahren, wovon
zwei tiber 100 Meter tief sind. Sehr interessant war
der Einstieg in die Pastirova Iamo, in die einst ein
ermordeter Steuereinnehmer geworfen worden ist.
Der Nanbmord wurde im Jahre 1840 verübt und
hat sich lebhaft in der Volkstradition erhalten. Man
fand an der Fallfteüe neben .Vtieiderüberresten ei>,en
bayrischen Taler aus dem Jahre 1771 in einer Tiefe
von 100 Metern. I n der Vitalova Iama (200 Mewr)
herrschte in verschiedenen Tiefeu eine Temperatur vm»
3, 4 nnd 5 Grad Celsins: der erste Schacht ist mit
Eis ausgekleidet. Die Gegend von Obrov ist speläo-
logisch und hydrographisch höchst interessant.

— ( V e r h a f t u n g e i n e s Z i g e u n e r s . )
I n Triest wurde vorgestern der 40jährige Zigeuner
Franz Hudoroviö aus Adelsberg verhaftet, weil er
vor einiger Zeit einem anderen Zigeuner eine Stute
im Werte von 300 K gestohlen und verkauft hatte.

* ( D i e b s t ä h l e . ) I n der Sitticl>erhofgasse
wln-den gestern einem Blichhalter ein Paar Stie-
feletten, writers ei nein Militärarzt-Stellvertreter aus
einem im Parterre befindlichen Zimmer ein Waffen-
rock und eine Bluse gestohlen. — Zu dein im Vcr-
kaufsladen des Wachsziehers Dole;iec diesertagc ver-
übten Einbruchsdiebstahle wird uns imtgeteilt, daß
ein Lehrling als der Täter ausgeforscht wurde. Er
hatte einen Teil der Diebsbeute vergraben, den Nest
trug er bei sick).

* ( E i u f r e ch e r D i e b.) Der 24jährige Vagant
Iohaim Potokar aus Trcbelevo bei Littai wurde
gesteru nachmittag von einem EickM'heitswachmann
angehalten, als er auf der Poljanastraße ein Paar
braune Schnürschuhe zum Verkaufe anbot. Potokar,
ein wegen Diebstahles schon oft abgestraftes I nd i -
viduum, wollte auch aus einem Stalle an d^r
Poljanastraße das dein Besitzer Joses Desman ge-
hörige Pferd einspannen und davonfahren. Der Dieb
wurde dem Gerichte eingeliefert,

* ( V e r l o r e n ) wurde: eine Zwanzigkronen-
Note, eine kurze goldene Uhrkette mit zwei Anhänge
sein Herz und Stern, ein braunes Geldtäschchen mit

24 k und einer Eisenbahntartc, ein schwarzes Geld'
täschchen mit 5 1< und einem alten Zwanzigsreuzer-
Stück, endlich ein Geldtäsckickx'u mit 10 X nnd einigen
Briefmarken. Verloren wurde ferner: eine Brief«
tascl>e mit 20 X , eine auf den Namen Franz Netter
lautmde Legitimation nebst Einberufnngskartc, eme
Zwanzigkronen-Note, eiu Geldtäschchen mit 25 K und
ein Geldtäschclieu mit 10 X.

" ( G e f u n d e n ) wnrde eine silberne Of f i -
zicrskettc, ferner ein goldener Ring und eine silberne
Kette.

Theater, Kunst und Literatur.
— ( V o n d e r ü i e f e r u n g s a u s g ä b e dc r

„ K l a s s i k e r d e r K u n s t i n G e s a m t a u s -
g a b e n " ) , Stuttgart, Dentsche Verlagsanstalt, sind
soeben die Lieferungen 61 bis 70 (il 50 Pfg.) und
damit der Schluß der ersten, die fünf Bände Naffnel,
Rembrandt (Gemälde), Tizian, Dürer und Rubens
umfassenden Serie erschienen. Das von diesem Unter-
nehmen zum erstenmal mit voller Konsequenz durch-
geführte Prinzip, das Schaffen der einzelnen Meister
in chronologisch aneinandergereihten Reproduktionen
ihrer sämtlichen Werte vor Augen zn führen und da?
neben das schildernde oder .erläuternde Wort des
Knnstgelehrten in den Hintergrnnd M'ten zu lasseu,
hat sich als überaus fruchtbar erwiesen. Wer diese
handlichen und gediegen ausgestatteten Monogra-
phien besitzt, ist in der Lage, sich durch eigene, lebeu?
digc Anschauung in die Formensprache unserer große»
Künstler aufs eingehendste zn vertiefen, Außer den
oben genannten Bänden sind in der Sammlung bis
jetzt noch vier weitere erschienen, die das Schaffen des
Velazquez, Miclielangelos und Moritz von Schwinds
sowie Nembrandts Radierungen enthalten. I n Vor-
bereitung sind unter anderem die Bände Correggio,
van Tyä. Jan Steen, Holbein, Donatello, Hals,
Nethel, Botticelli.

Telegramme
its l. l. teleMeN'VmesMbenz.MeM.

Rumänien.

W i e n , A. Apri l . Eine der „Politischen Kor-
respondenz" von der Wiener rnmänischen Gesellschaft
mitgeteilte telegraphische Meldung aus Bukarest kon-
statiert, daß allenthalben andauernde Beruhigung in
Rumänien eingetreten ist nnd betont bezüglich des
Ursprunges der Vauernbewegung, daß es immer
klarer zntage trete, daß die Revolte nicht den eigenen
Antrieben der bäuerlichen Bevölkerung entsprungen,
sondern von Leuten angestiftet worden sei, die ganz
andere Zwecke verfolgten, als die Verbesserung des
Schicksales der Bauern. Als Anzeichen hierfür wird
ein im Tors Fulga au einer Telogrnplienstange be-
festigtes revolutionäres Manifest betrachtet, worin
die Bauern znr Erhebung angestachelt Nx'rden. I n
anderen Bezirken ergab die Untersnchung, daß ge-
wisse in Rumänicu gebliebene russische Arbeiter, ohe»
maligc Matrosen des „Potemkin", ein, wahres revo-
lntionäres Ferment bilden. Bei Hausdurchsuchungen
in Vlasm wurden sozialistisck>e und anarchistische
Bücher und Flugschriften vorgefunden nnd beschlag-
nahmt,

Erdabrutfchung.

S a l z b u r g , 3. Apr i l . Die Direktion der Salz-
kammergut-Lokalbahu veröffentlicht solgendes Kom«
muniquö: Nächst Luegg bei St. Gilgen sind gestern
um 6 Uhr 55 Minuten abends unter erdbebenähn-
lichen Erscheinungen etwa 155 Meter der Neichsstraße
und des Vahngeleises in den Abersee gerutscht. Es
ereigucte sich kein Unfall. Der Zug konnte in Sankt
Gilgen rechtzeitig aufgehalten werdm.

S a l z b u r g , 3. Apri l . Die Direktion der Sa l>
kammergut-Lokalbahn teilt mi t : Der Absturz der
Neichsstraße und des Bahnkörpers bei Lueg erfolgte
infolge eines bedeutendem Bergsturzes. Die Sturz-
wellen waren so groß, daß die in einer Entfernung
von einem Kilometer gelegenen Vadehütten in den
See stürzten. Der Verkehr auf der Neichsstratzc und
der Eisenbahnverkehr dürfteu zwei Monate unter»
brocheu bleiben.

E s s e n an d e r R u h r , 3. Apr i l . Auf der
Zech^ „Preußen I " (zu Harpen gehörig) besuhren
heute früh sieben Borgleute trotz eines Verbotes den
Bremöschacht, wo'bei das Seil riß, und der Förder«
korb mit den Insassen in die Tiefe stürzte. Vier Mann
waren sofort tot. die drei anderen find nach kurzer
Zeit den Verletzungen erlegen.
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Angekommene Fremde.
Hotel Stadt Wien.

V o m 29. M ä r z b i s I . A p r i l . Schrämen, Frisch,
mann, Private, Dresden. — Rieffel, Vockal. Kflte., Leipzig.
— Linck, Vogad, Kunz, Reisende. Prag. — Rebitsch, Vurcl»
hart. Weiß, Mebus, Herzog, Rindler. Feilhuber, Wunderlich,
Wolf. Wähle, Deutsch, Weinlich, Wohrisek, Schwarz. Geller.
Sobotta, Reichmann, Urban, Rosenball, Kübler. Müller, Stück,
Wagner, Mandl, Kflte., Wien. — Cocron, t. u. l. Hauptmann,
Szeletzfehervär. — Ungar, Loser, Andre, Saxel, Loewy. Cno»
«che, Beamte: Fürst, Reisender, Trieft. — Hempel, Hütten,
direltor; Vaut, Huttmann; Wozniha, Oberlehrer; Dulles, Per»
null, Winller, Lehrer; Micher, Bäckermeister; Vechltel. Beam»
«r, Nleiberg (Mrnten). - Terschnigg, Beamter, s. Frau;
«lugustin, Realschüler; Neuburger, s. Familie, Vlagenfurt, —
Tchmid. Lehrer. Aßlinghütte. — Kohnstamm. Kfm., Fürth
(«ayem). — Dr. Vertsche, Herrschaftsbesitzer, s. Frau, Poganih.
^ Nossi. Holzhändler; Oblal, Beamter, Görz. — Mofer,
Ingenieur; Stem, Kfm., Graz. — Koschigg, Kftn., Aachen. —
«eack. Fabrikant. Fraulsurt a. d. Oder. — Proksch, Kfm.,
Alchenberg. — Schäffer, Beamter, Wolfsberg. — Baron
Wambold, herrschaftsbesiher, Hopfeubach. — Schreiber, Her«
'Mg. Neckers, Kflte., Wien. - Ooser, Kfm.. Neumarltl (Tirol),

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
. Seehöhe W6 2 m. Mitt l . Luftdruck 736 0 mm.
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^ ^ U . Ab. 728-4 6-1 NO. schwach .
4 - I 7 U . F . !723-«> 5 4 ^schwach ' ! . 1 0 8

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 6 0', Nor«
Male 7 3'.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Man D5l.!^ ^ —

lN/,51? Von l^lH^0Nl_l(0«H):

5z5V^Nd?N 4 l( ^

(1lS8) 10—«

Verstorbene.
ÄM 2. A p r i l . Miroslav Toni, Mehgerssohn. 4 Tage,

Pfalzgasse 2, Uedilitan ?it».e. — Franz Ostanel, Arbeiters»
söhn, 3 Mon., Nustraße 13, Lcolampnie.

I m Z i v i l s p i t a l e :

Am 28. März . Maria Schwentuer, Hafnerswitwe,
37 I . , ^««inziti». — Johann Iauarl, Arbeiter, 52 I . ,
klouriti« edrou. — Helena Wiederwohl, Kondulteursgattin,
25 I . , Lungentuberkulose.

Am 2. A p r i l . Josef Di Qual. Ziegelarbeiter, 64 I . ,
Lungenentzündung. — Matthias Lesnjal, Knecht, 22 I . , Tu»
berlulose.

^V»ruui »iliä üie vom vlivuiiker 2l».rüvt-

u»3 ,,H.ä»"-^«.luipulvvr äi« do»tau?
I.) voil 81« laut <1eu Lrt^ui-Iiu^sn llul ä«m 6«bi«t« ä«r
l̂ domis 6i« viril82M8tsu Lubntauxeu nntilaltou — 2.) v«il nio
uuseliüälicli tllr äie Xäduv 8inä — 3.) weil 8ie> in tzuaUtüt
un(l (^illlntitüt vor allon iUmliolitm Nr^vu^ni«»«» clio billigten

oxintioren lloin«. !>sllm« ß68«txli<!li ^ogetnNxt. — Ksur allviu
«rllältlieli iu <1«r H.ü1or.^put! is lro, I,»lb»ol», ^ n r ü l ü -
Vi»t2 (8tiM, Llli-^visrtol» um 1 X i V l l « mill 6Y t o l l e r .

(1363) 5 - 1

Tod durch « r l r a n l u n g der I ä h n e . Belannte Auto.
ritäten auf dem Gebiete der Zahnpflege haben festgestellt, daß
der kraule Zahn eine Menge Krankheitserreger enthält, welche
unter Umstände» den Tod herbeiführen können. So stellte
Dr. Müller fest, daß von 136 Fällen septischer Infektion des
Gesamttörpers 64 mit tödlichem Ausgange durch kranke Zähne
erfolgten. Gravitz.Rühle und andere haben kranke Zähne als
Eintrittspforte für Tuberlelbazillen nachgewiesen. Nur durch
eine regelmäßige Mundpflege mittelst eines allen modernen
Anforderungen entsprechenden Ialinputzmittels kann die Herab»
setzung der Infektionsgefahr erreicht werden. Sargs Kalodont,
in Zinntuben verpackt, cotspricht vollkommen allen obigen An»
forderungm und wurde auch deshalb von zahlreichen zuhn»
ärztlichen Autoritäten wiederholt, wie es Atteste zeigen, bestens
empfohlen. (486 e)

F ü r Nervöse und Schwache, besonders solche Personen,
die sich infolge überstandencr Krankheit elend, müde und schlaff
fühlen, dürften die großen Erfolge, die durch das seit vielen
Jahren rühmlich bekannte Vanatogen erzielt worden sind,
von großem Interesse sein. Das Ganatogen wird, wie dies
aus Äußerungen und Inschriften von namhaften ärztlichen
Autoritäten hervorgeht, überall dort unschätzbare Dienste leisten,
wo eine Kräftigung des Organismus notwendig ist, insbcson«
dere bort, wo auch das Nervensystem in Mitleidenschaft gezogen
ist. Aber auch bei allen deujenigen, die noch mitten im Kampf
um den Erfolg im Leben, sei es auf wirtschaftlichem oder
wissenschaftlichem Gebiet, stehen, wird der Gebrauch von Va>
natogen die glücklichsten Erfolge zeitigen, da der Organismus
durch das Präparat vorbeugend gestärkt und seine Wider»
standsfähigleit außerordentlich gesteigert wird.

Wir verweisen ausdrücklich auf den der heutigen Num-
mer beiliegend«: Prospekt der Sanatogen-Werle Bauer <k Cie.,
Berlin 8>V. 48. (1276)

G in hilligetz Hausmi t te l . Zur Regelung und Aufrecht»
Haltung einer guten Verdauung empfiehlt sich der Gebrauch der
seit vielen Jahrzehnten bestbelannten echten « M o l l s Seidl i tz»
P u l v e r » , die bei geringen Kosten die nachhaltigste Wirkung bei
Verdauungsbeschwerden äußern. Original. Schachtel K 2 — .
Täglicher Versand gegen Post > Nachnahme durch Apotheker
A, M o l l . k. u. k. Hoflieferant, Wien!.. Tuchlauben 9. I n den Apo-
theken der Provinz verlange man ausdrücklich M o l l s Präparat
mit dessen Schutzmarke und Unterschrift, (2453) 5—5

M Tieftraueinben Herzens geben wir bekannt, daß «
W unser unvergeblicher, innigstgeliebter Vater uud «
W Gemahl, Herr M

> Jakob Vus >
D gewesener Werlführer der Firma L. Mikusch und W
W Inhaber des silbernen Verbienstlreuzes «

D gestern um halb 6 Uhr nachmittags im Alter von ^
W 75 Jahren nach längerem Leiden, versehen mit den
W hl. Sterbesakramenten, sanft in» Herrn entschlafen ist. «
W Das Leichenbegängnis findet Donnerstag den ^
W 4. April um 4 Uhr nachmittags vom Trauerhaufe W
> Karlstädter.Strahe 14 statt. M
M Die hl. Seelenmessen werden in der Pfarrkirche
W zu St. Jakob gelesen. «
» La ibach, am 3. April 1907. W

W Die trauernde Familie Rus. W
> (1278) - ^ W

W 2ll V80 mu08<Myviino üolcllLv 8rön«ß», 80- W
W öutj», rivvn«!«» 8mrti nu,8o8«l inkrsuoljubljouvFll, >
» uvz)0ilii,l)uo l̂». 8«r»rnßl!<, oöotll, oxirom» ?.vt», iu W

! ^osipa 1̂8. Xo7aöa I
W vis^vg» otioilll» o. k l . pl iv. ^uino iois^nicv v W
W l»oboM in uisnog» po»o«tnilcll >

W lc»ltai tuüi 2» «^rnmuo uclolsidc» ^ri po^rodu. D
W i2r«lcu.mn tvm potom v8«m prij»,t6ij«m, xnauceiu >
> iu nlioloiuiliom 8ploli u»z<) ul!,jj8llre,uojß0 2Nt,v»Io. D
> ?08odi,» 2«,i»Vll1ll pll boäi z« i)ro6»8t. ßompo- >
W ts«Il i dunoväöini, ^ . uwänikom e. kr. priv. j u i . D
» xol«2niov in X» cl»rov»li« prellr»»u« vvuov. D

D 1>j l i l ,1^»»k, 3. »i»ril» 1807. W

! llilinca Xovat in ialujoti 08tali. »

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblatte) vom 3. Apr i l 1907.
Die notierten Kurje verstehen sich ln ttroxenwührung. Die NMerun sämtlicher Ultien uilb der ,,Diversen Lose" versteht stch per Stück.

Oeld N a «

Nllgnneine Staats«
schuld.

tlnhellliche Rente:
fonv. sleurrsrel, Kronen

(Mai'Nov.) per Kasse . . s» ?0 S8 S»
deitoz ( I l l n . I u l i ) per «äffe 9» 60 98i»<

'»»»/, «. W. »loten (Febr..«ug.)
P« «äffe 100 0l» ic») llk,

» >!°/,e. « . Silber («prll.0N.)
P« «afie «L0 05 100»^

l»«a«r Staattlos, bO0 sl. 4 °/, ,zz l« lb4 l«
lu«0er „ tl»0 sl. 4 °/, 2lo du i>i« 5o
>!»»4er , , loo f l . . . « l . 8 - » « 4 -
l » « « „ 5U fl, . .2b8-- ««4 -
u«m..Psandbr. k l«> sl. b°/o 28S - Lki —

Vtaatsschnld d. i. «eichs.
rate vertretenen König»

reiche »nd Länder.
Hfterr. »oldrente, ftsr,, Gold

per «asse . . . . 4»/« n ? - l i ? 20
r f t e i l . Rente in Krunenw. stfr.,

Kr. per Kasse . . . 4°/, «8 ?« l»S'9<>
.d«tt« per Ultimo . . 4°/, g» 7^ gg uu

'^st. In«ftitt°n».-Nente, ftfr,
l tr. per «asse . 3'/,°/„ 8» 50 89 -

G»s»!»»l,n.zl!,««,schuld.

«l llllbtthbllhn in « . , skuerfrei,
zu lo.UOU f l . . . . 4°/„ - - — -

<;«!« Iostf-Vahn ln Vllbe«
(blo. Ot.) . . , b l/.°/l 123 40 1L4 40

»al. Karl «uowig.«»hn (biv
Stücke) Kronen . . 4 °/, 98 45 98 45

Äubolsbahn i» Kronenwährung,
steuerfr, (olv, St.) , 4°/, 38 4» 99 4b

«orarlberger Nahn, steuerfrei,
40U Kronen . . . 4°/. 9850 99 b0

H» »l«l»lch»l»»n,chltti>»«»»
«h,»ß»«,tltt »»s»»»,h».AiHm
Elisabeth«, üWsl, KM. 5'/.°/°

>»n 40U Kronen . . . . 4S5-- 4«? Ü0
bett« i!lnz.«uowel« Ll>o f l .

«. «l». lL. b ' / , " / , . . . 4,4 — 4«s -
tt» Oalzbulg-Tlrol «x> .

ö, « . G. b°/« . . . 4 , 0 - 4«»d0

Geld Ware

D»« Htallte « l I»hlu»g iib«>
»,»»»«« llftnbahn»Drlortti lt»'

Dbligationnl.

U«hm. Weftbahn, <tm. l88l»,
400 KrvNtN 4°/a. . . , 99 15 tl i« 1b

«tlisabethbllhn 600 und «ooo M .
4 ab ia°/n l l«-?? !i?"/',>

«lisabethbahn 400 und 200« M .
4°/<> l l ? 0i» 1l8 0b

ssranz Josef-Vahn !tm. l8»4
(biv. Et.) Silb. 4°/» . . 88-su »a 9<>

Gallzische Karl Ludwig - »ahn
ldiv. St.) Gilb, 4»/„ . . 9» 3ft 8U-30

Ung.-galiz, Bahn lioo f l , S. 5°/« 110 5« l li'5«
Vorarlberger «ahn Em. I884

(dlv. St.) Kilb. 4°/, . . 98 70 99 ?U

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/u ung. «oldrente per Kasse . I l s 85 i l i i 4,̂
4«/» detto per Mtlmn 11» »^ I l 2 - ^
4°/„ ung. Nente in Kronen-

»Hhi, ftfrei per K»Ne . . 94 4« 94 >!0
4»/„ detto per Ultimo 94 4b L4 6b
3'/,°/<> detto per Kasse . »2 l0 «3 3»
Ung. PrHmien.Anl. ^ iu<> sl. . l98 bu sou »u

detto il 5« sl. . ,ü» üu 2NN 5"
Iheiß-«eg.'Lose 4»/o . . . . ,49 — ,5 l -
»°/, ungar. Grunbentl.'Obllg. 94 bl> Nl»bl'
4°/<> lroat. u. slab. Vrundentl.^

0b«g 9b 45 — -

«nbere öffentliche
Anlehe».

«o«n. Lande«.Anl. (div.) 4»/« . 93 40 S4 40
Äo«n. - herceg, Eiscnb. - Lande««

Unlthen (dlv.) 4 l / ,° / „ . , 99 50 100 50
5°/« DllNau°Reg.-«nltthe 1878 103 5l> lU4 5l>
Wiener «erlehrl-UnIeihe 4°/» 99 ,!> l<w'lü

betto 1900 4°/^ »9 l ü l lU- lb
«lnlehen der Stadt Wien . . »0» > lN» -

bett« ( L . ob. « . ) . . . 121-40 «22 40
dttto (1894) . . . 97 — 98 —
bett« (1898) . . . . 9 8 4 0 994!
bett» (1900) . . . . 99'Ob 100»,'
bett, Inv. -U.) 190» . 98 »0 99 8«'

«erlel>au-«nlehen oerlo«b. L°/„ »9 40 100 4,
«ul«. Etaat«eisenb.-Hl,p..«nl.

1889 « o l d . . . . «»/_ 118 9« 119 lX'
« u l g . S t a a t « . Hypothelar « ln l

1«9» « « / , ' l l » 8>> 120 »b

Veld Ware

Pfandbriefe,c.
Vllbenlr.,aN<,,est.in50I^l.4<'/o 9840 89^N
»t!öhm. HyMhelenbanl uerl. 4"/« 99 !i5 lOO-̂ b
^entral-Vlld.-Kied.-Ul., üfterr.,

4 5 I , verl. 4'/,°/° - - . 10150 — -
Zentrlll«ov.'Kieb.-»t.. «fterr.,

« b I . verl. 4°/o . . . . 99»(> 1«ll »o
ttreb.-Inft.,österr,. f. Nerl.'Unt.

u.össentl,Urb,Kat.^ul.4°/u 98 10 9 9 -
^llübesb. d. Kon, Vallzlen und

Lodom. 5?' / , I . ruckz. 4°/» 9?'25 98'2!>
«Ulüdr. Hypothclenb. oerl. 4°/« 98 Zb 99 bl'
«..österr, Lande«.Hyp..«nst.4°/« 99 «0 1U0iU

bett« lu l l . 2 "/«Pr. verl. »'/,"/« 8175 9275
delt, K.'Schulblch.verl, 3'/,°/» 815« 98 50
detto verl. 4°/» 99— 100 —

Ofterr..ungai. Vanl 60 lühr.
verl. 4°/u i>. W 99 45 10u 4ö

detto 4°/« Kr 99 l>b 1lx> bb
Tparl. l.üft., « 0 I . vtr l . 4°/<> 100 70 101 «i>

Eisenbahn-Prioritäts.
Obligationen.

fferbl«and«.N°idb«hn Em. !»»« — — — -
betto «m. 1S04 — — — —

Öslcrr. Nordwestb. L00 f l . S. . 104-30 10ü'50
Olaatsbahn 500 Fr — — — —
«üdbahn ü g°/» I ünne r . I u l i

5oa ssr. (per St.) . . , 304 Lo 30« 50
Südbahn i» ü«/« 1»»7ö 123 75

Diverse Lose
(per Stück).

Derzlnollche Zoll.
»°/>» V°dentredit.L»se «m. 1880 «ß«-. 2 7 S -

dett« Em. »889 <?»!?.', «sz?b
5°/„ Dunau.Regulierung«-Lose

10» f l . 0. W 250 — 2d« -
3erb.Prsm..«nl. v.ioo Fr.»«/» 97— 1 U ö -

A»«rzw,llch! ss»s».

Äudap..Vasilila (Dombau) bfl. « s o K8'«,'
lrietntlolr K»0 sl 436 — 44« —
Cl°rl,.Lose 40 f l . «. N . . . 138 - . 1 4 4 -
Ofener Lose 40 f l I N ' — I?? —
Palssy-Lose 4« fl, ». M. . . 170- - i«o>-
Noten Kreuz, öft. «es. v „ 10 sl. 45 75 4175
«oteil Kreuz, «na. Ges. v., 5 sl. »6 50 »»50
!«ublils'L°le iu ft — — — -
Lalm.Lllse 40 f l . K. M. . , 190'— »<X> —

«eld Ware

Türl. <z,.«,.Nnl. Piüm..Obllg.
4 u o ssr. p e r K a s s e . . . — — — -

detto pri M . . , . 181 85 1»2 35
Wiener Komm.»Lose v. 1.1874 4»4 - 494
Vew..Och.b. 8°/«Pram..Schuldv.

d. Vodentr..«lnst. !km, 1889 80— 86'—

«Men.
lnmlpürl.DultrntlMnngn».

«usstg.Tepl. Eisenb. 50« f l . . 8455 — »4«l, -
Aötim. «orobahn 150 sl. . . »5»-— 35?--
Äuschtiehradcr <tlsb. 500 sl. KM. » 9 ^ — ,«L5 —

detto (lit, U.) Ä0« fl. per Ult. 1109 — l,iu -
Donau » Dampfschiffahrt« > Ves.,

1., l, t. priv.. 50« f l . KM. 1028 — 1< 28 -
Duz.Vodcnbacher Elsb. 400 Kr. 562-— e « 4 -
sserbinlli!d«.i>torbb. 1«0« f l . KM. da««'— kson -
Lemb.'llzerli.Iassy '«ilsenbahn»

<yejcll!chlljt. ii»0 f l . E, . 574-— 57s -
«loyb.österr,,Trieft.,500sl.KM. 4S5-— 475'-
«bsterr. Nurdwrstbahn «00 sl. E. 431— 434 —

betto (lit. « , )^00f l .V. p. Ult. 4l!0— 432' —
Prag.DuxfrEi^nb.inofl.abgst. »2U— « » 4 -
Staatseilb. 200 sl.S. per Ultimo «»4 »5 ««5 25
Eüdb. 200 <l. Eilber per Ultimo 149 7l> I5c-?ü
Lüdnordbeutlchc Verbinbungsb.

«00 sl, KM 4U2'- 404 —
Xramwlly.Grs., neue Wiener,

Prioritäts.«lltlen 100 f l . . — ' - — -
Ungar. Westbahn (Uaab»«raz)

»00 sl. E 402 60 4S5 —
Wr. L»l»ll>..«lkt<en.<»es. 200 ss. i»o — 19S —

Vanlen.
«nglo'Österr. Van!, 120 f l . . . « 0 8 - « 0 9 -
Vanlvercin, Wiener, per Kasse - '— — -

detto per Ultimo . . . 55«?5 557 75
Vodenlr,.«nst. östrri,,20«sI.E, I0kü — 107« -
«en7r.»Vod..Kredb. »st,, 200 f l . 554 — 55«'—
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe, 1«u f l . , per Kasse —-— — -
dctt» per Ultimo «7? 75 «78 75

Kreditbanl allg. ung., 200 f l . . ??« 50 779 5C
Ltpositenbanl, allg., 200 f l . , 460'— 464 —
<t«l°mpte. Gesellschaft. nieber»

«sterr., 4<»0 Kronen . . . 579 - 581 —
Viro» und Kassenverrln, Wiener,

«ou fl 4»o - 4S4-—
Hyputhelenbanl, österreichische,

200 sl. 30°/» « «8» — «90 zu
Länblrbanl, «Netr., 2„o sl. per

Kasse - - - . - .
d e t t o p e r U l t i m o . . . . 4 5 0 ' « 4 5 1 ' 5 «

„Mer lu r " . Wtch!e!st..«ttlen.
«X-sellschast. »ao f l , . . .1 «3» — «»9 —

Meld War«-

Österr.'ung. Vanl 1400 Kronen l??0 - l78)- —
Unionbanl 2oo fl e ? 2 - 5?» —
«rrlehisbanl, allg., 140 f l . . 34l — 342 —

Indnftlil'Dnlernthmnng».
«MM»., allg. «sterr.. 100 <l. . l«8 — I»» —
slrttlcrKohlenbergb.-Ges.ioofl. 728— ? « —
EiIenbal,»w>Leihg.,erste, 100fl. 204— ^0810
„lt lbrinühl". Paplerf. u, V,»O. 203— 2 0 5 "
E>sNr,.«rs., allg.«fteir,,z!00fl, 445— 44? -

betto internal., 200 sl. «29— 6 3 1 -
Hirtenbrrger Patr.»< Zündh, u,

Met.ffabril 40N »r. . . II^? — l i « 50
Lissinner Älaileit'l lau sl. , . 275 — 279 —
Monlan.GesfNsch , österr.-lllpine 60525 «0«ü5
„Puld l .Hüt te" , TiegelgußNahl.

F..U..G. 200 f l . . . . 493— 4 9 » -
Präger « i sen . Inb . .« t ! . «tm.

1905, 200 f l 2570 — 2l»»U -
Nlma»Murany »Talgo»Tarj»ner

Eisenw. 100 f l b5» - « » —
Salao.T«rj. Gtelnlohlrn ioo sl, 5» 4 — b«? —
,.Echlöglmühl",Papierf.,20sfl. 3 4 0 - «bo —
,,Schobnlca", «>G. f. Petrol.»

Ind . , 50U Kr K43— U « —
,,Steyrer»ühl". Papierfabrik

und V . .» 45250 456'—
Trifailrr Kohlenw..». 70 f l . . 2?8' - 2?7 —
Tür l . Tab»lre«le.Gtf. >o0 Fr.

per Kasse . — — —- -
dett« per Ultimo 422— 422 50

Wassrns.Eel.. «sterr., l» Wien.
1U0 f l 542— 54« —

Wagaon'Ueihanstalt, allgem., ln
Pest, 400 Kr —-— — —

Wr. Baugesellschast 10« f l . . . 1«7— IS» -
Menerberger Ziegels, .«lt. .Ges. 7S0 - ?«» -

Devisen.
»»r,« »lcht» «,» »check».

Amsterdam 199«b 1SS85
Deutsche Plühe 11?«ü 11805
Uondon <41 « » «42 10
Itallenlfch« U»ntpl«tze . . . 9540 9560
Pari« »565 9:. i , '
Zürich und Valel 9b « ' Sö«5

»al«ten.
Dlllaten 11'lls 114«
20-ffianlen-Stücke 1»14 191«
^o.Marl Stücke « lo 2» K»
»eiitlche «e!ch«t>anlnllten . . 1,?8b l i s u z
.VtallenNche Banknoten . . . S b » U 9» -?5
!«ube l N o t e n . . . . 2 ' b s 2 5 2 ' »

I T.u Rent«n, psHndbH^ren, Pri^ritftt«», Aktien, I, JT« C JÄÄ^y^ÄT | Privat - Depots (Safe - Deposits) |
I uien etc., D«¥IMII und Valnten. | B»». lc - -u.xa.ca. TTT'eclxslexg-esclxfi.ft I < o ^ t < 1 •3.>«n»mV<i«c^lu>li A T F t m i . I
I (4) Los -Vers i cherung^ Lj»lba*ht »trltaryn—e. ttritwil Mi lifllilaiH IB lutilirnit n l nf llrMiiti. I


